
Liebe rotarischen Freundinnen und Freunde, 

liebe Partnerinnen und Partner, 

liebe Gäste, 

 

mein rotarisches Jahr als Präsident neigt sich dem Ende zu, und 

ich möchte kurz zurückblicken auf die vergangenen zwölf Mona-

te: „Musik und Sport“ war das Motto des Jahres: es begann ge-

nau vor einem Jahr bei der Ämterübergabe mit Julia Graebe auf 

der Klarinette und mit dem Fußballspiel Deutschland gegen Alge-

rien (2:1 n.V.).Ziemlich genau die Hälfte der Meetings und Ver-

anstaltungen hatte mit Sport oder Musik zu tun. 2 Freundinnen 

(Anette Richter und Eva Ibrügger) und 8 Freunde (Claus Holt-

mann, Udo Barckhausen, Henrik Ahlers, Robert Drees, Helmar 

Brodehl, Thomas Koch, Helmut Sander, Martin Wienke) haben 

erfolgreich das Sportabzeichen abgelegt: damit breites Spektrum, 

12,5 % der Mitglieder, darunter Freundinnen und Freunde, da-

runter 40er, 50er, 60er und 70er! - bitte einmal aufstehen; Eva 

Ibrügger, Helmar Brodehl, Thomas Koch und Helmut Sander bit-

te einmal zusätzlich zu mir kommen - Übergabe T-Shirts pars pro 

toto an Eva Ibrügger; für drei Freunde wird nachproduziert – 

Übergabe in einem Meeting 2. Hälfte Juli). Freundin Lucja 

Madziar hat gleich 2 Meetings gestaltet und uns mit ihrer Musik 



verzaubert. Ich erinnere ferner an unseren Besuch beim Open 

Air Konzert der Chopin-Gesellschaft; auch für den 6. September 

2015 habe ich wieder über Sookie Schober einen Tisch reserviert. 

Wir haben Marilyn Monroe gedacht mit ihrer Interpretation von 

Happy Birthday Mister President, wir haben Frd. Enste (RC Lan-

genhagen-Wedemark) erlebt mit seinem Vortrag über Vivaldi und 

Venedig, Frd. Mohn hat seine Orgeln in der Hof- und Stadtkirche 

in der Neustadt vorgestellt. Wir haben Vorträge über die Wande-

rung auf den Kilimandscharo und die Besteigung des Mount Eve-

rest gehört. Und wir haben den Landessportbund Niedersachsen 

mit Frd. Rawe (RC Langenhagen-Wedemark) an der Spitze ken-

nen gelernt und in einem Vortrag eines Olympiateilnehmers von 

London erfahren, wie langwierig die Vorbereitungen auf solch´ 

ein Ereignis sind, und wie schwierig es ist, vor der Weltspitze zu 

bestehen. 

 

Aber wir sind uns nicht nur im Trainingsanzug, mit Musikinstru-

menten, auf dem Sportplatz oder in Konzerten begegnet: ich er-

innere nur an den Besuch der Ausstellung „Als die Royals aus 

Hannover kamen“, die Clubreise nach Bonn, die Neue Kunst in 

Alten Gärten, die Vernissage bei Robert Drees mit Franziska 



Stünkel, die Adventskalenderaktion (30.000 €), die rotarischen 

Brunches sowie die Fahrt zur Expo nach Mailand. 

 

Leider mussten wir Abschied nehmen von Hartmut Friedemann 

und Adolf Morsbach. Maria Bonani und Aribert Wandersleben 

haben – aus unterschiedlichen Gründen – ihre Mitgliedschaft zu-

rückgegeben. Anette Tronnier-Meyknecht hat in Lübeck eine 

neue Heimat gefunden und nach zwei Jahren Übergangszeit 

zum 30. Juni 2015 ihren Austritt erklärt, sie bleibt unserem Club 

freundschaftlich verbunden. Das gleiche gilt für Titus von 

Nordeck, der bereits im kommenden August mit seiner Familie 

nach München zieht. 

 

Andererseits ist es uns gelungen, vier neue Freundinnen und 

Freunde für den Club zu gewinnen: dies sind in der Reihenfolge 

ihrer Aufnahmen Udo Barckhausen, Elke Strathmann, Eckhart 

Sindern und Max Büchner (bitte kurz mit ihren Partnerinnen er-

heben). 

 

Ich bin glücklich und zufrieden, dies alles mit Ihnen und Euch er-

lebt zu haben. Das Jahr hat viel Arbeit gemacht, aber ich habe es 

in vollen Zügen genossen. Dankbar bin ich meinen Vorstandskol-



legen, eigentlich allen Mitgliedern: sie haben mich stets positiv 

spürbar begleitet, sie alle haben dazu beigetragen, dass dieses 

Jahr ein Erfolg wird. Aber auch andere haben zu diesem Erfolg 

beigetragen, mehr im Hintergrund, dafür aber kontinuierlich, effi-

zient und stets verlässlich. Sie sind heute unter uns. Darf ich jetzt 

kurz nach vorne bitten: Waltraud Radzuweit, Jessica Klenner und 

Maren Baumgarten [jeweils Überreichung von Blumen]. Noch 

jemand hat im Hintergrund zum Erfolg des rotarischen Jahres 

beigetragen: meine liebe Frau. Freund Pohlhausen hat es sich 

nicht nehmen lassen, hierzu gleich einige Worte an sie/Sie zu 

richten. 

 

Jetzt dreht sich das Rad von Rotary ein Stück weiter: Robert 

Pohlhausen wird für 12 Monate an der Spitze unserer Gemein-

schaft stehen. Tradition ist nicht das Halten der Asche, sondern 

das Weitergeben der Flamme. Ich möchte dies - sportlich wie ich 

nun einmal bin – symbolisch mit der Weitergabe des Staffelstabs 

tun: Robert, it’s your turn, you have the floor. Ich wünsche Dir 

und uns ein weiteres wunderschönes rotarisches Jahr.  


